




So weinten uher den fruhen Tod,

uum dem Grabe

Hochwohledlen und Hochwohlgelahrten Herrn,
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der heiligen Gottes Gelahrheitzruhmlichſt Befliſſenen,

Welcher
am a21 Deeember 1758 im 2a.Jahre  Seines Alters

tnſeinrnefſeltg cutſchüf,

nachſtehende Freunde und Landesleutt.

Heinrich Gottfried Borchert.
gs Chriſtoph Heinrich Meier.

Johann Auguſt Bruckhoff.
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g; Georg Heinrich Rittelmeier.

Johann Philip Eitzen. S

gs Jacob Heinrich Schlepegrell.
Chriſtian Samuel Keller. 3
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as Heinrich Ernſt Schroder.

Julius Chriſtoph Klaproth.
ge Johann David Schutze.
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a. Freundſchaft, laß ·uns um Jhn rauren, ati
Laß uns· den beften  Freund vevauren,

Er will auf wig von uns ſliehn.

Die unſre blaſſe Stirn umziehn.

Dis Zeichen unſers ſtillen,Kummers,
Den Er noch ſpat vonuns verdient,

Sey ſtets ein Denkmal Seines Schlummers,
Das ſpat bey Seiner Gruft noch grünt.

Gon, was du wilſt, das muß geſchehen

Und ſolten wir es nicht verſtehen;

So bleibt dennoch dein weiſer Rath

Gerecht, in dem, was du regiereſt,
Jn dem, wo du dein Scepter fuhraſt,

Erſt bergſt du deinen weiſen Pfad,

Von hinten ſehn wir deine Wege;
Da zeigt ſich dann, die edle That;
Dann ſehen wir die weiſen Stehe,

Die ſelbſt dein Arm vollfuhret hat.
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—J9u haſt. uns unſern Freund venommen,

Er iſt zu Seiner Ruhe ikommen
Wie glanzt Sein ſchoner Sterbetag.
Wer wollte Jhm SeinGlurk. beneiden?

8 d6
Ach ſchaut, Er folgt mit muſend Freüden,; S— cc

Er folget Seinem JEſurnach
Der zeigt Jhm ſchon dierglilvnen Auentn

Hier ſoll Er ewig bey ihm ſeyn.
Was wird izt ſchon Sein Auge ſchauei E
Selbſt Chriſtus iſt Sein: Sonmenſchein. rnan

Die Seinem Heyland Ruhm und Ehre, .n.
———eUnd Jhm, den ganzen Himmel gab.  c 1

222

Er ſprach: „wie hurtig ſnd die  Stunden.?? e. 2 J I

LJa laſſt uns Seine Wolte hiren n eees uun7Er will uns freudig ſterben lehrrn:“So legt Er ſein Bekentniß r 11114

„Die Stunden meiner Lebenszeit,  tirtéig t u ue 2. jĩ I J3il

un E
„Wie bald, wie ſchnell ſind .ſie: veuſthwwunbrn, bt D I In 4„Wie nah iſt meine Ewigkeit: gri e  cu nnt 9 J

D—6o J L ĩ„Mo ſehe ſchon den Berg. der Sunden 48
„Vor meinen Augen ganz verſchwindoen, eIe]0V u

IJch weiß daß mein Erloſer lebthe q ue„Jch habe ſchon in ſeinen Wundentret er: uruart
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„Vergebung meiner; Sunde in u2. il. r A
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u„Nein Geiſt, der ſchon um. Tabor /ſchwebt, dinn rutt
J

„Hat ſchon den Golgatha beſehen.  ur ug
„Jch merke, ja ich fuhl es ſchon; ar4

„Nun werd ich bald dort oben ſtehen Ecüe
J14„Dort, vor des Lammes guldnen Thron e un ern ter

8 mn inun n„Die klein wird mir doch dieſe Erde;

„Da ich ein Stern am Himmel werde, u
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9„Wie wohl iſt mir, mir iſt vergeber 9 T J„Da ich aus Kedars Hutten ge C3.n

11

——u1 E J nod„Jch ſoll mit JEſu ewig leben Tu„Auf ewig trift mich nun kein Weh.
Sein Auge ſah nur Frolichkeiten, in
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Das keine Wehmuts Thran vergos
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Es ſah nur ſeelge Ewigkeiten, uunBis es ſich ſanft im Tode ſchlos. un n



ſceG Nitter! wilſt Du troſtlos klagen?

Wir horen Dich von ferne ſagen:

»Er geht zur ſtolzen Ruhe ein
Jch ſoll, mit keinen Thrauen Guſſen,

„Des Sohnes ſterbend Autlitz kuſſen,
„Kann wohl ein Schickſal bittrer ſeyn!

Die Schweſter ſtaunet vor Erſchrecken.
Wir horen ihren Jammerthon:

„Ach will Jhn denn kein Gott erwecken?
„Mein Bruder, ach, verlaſt mich ſchon“

Singöheh wehmutsvoller Bruder weine; t

Doch werde nicht zum Erichenſteine 3i

Er iſt nicht todt, Er lebet noch.

Wie, wilſt du Jhm ſein Gluck nicht gdnnen?

Er will dich hier ja nur venkennen,
O hemme deine Thranen doch.
Sieh dort, wird Er. dich wieder kennen,
Dort in der ſchonſten Konigsſtadt,
Wirſt Du Jhn einen Engel nennen,
Da, wo Er Seine Wohnung hat.

G
Deherwandte ſtillet Euren Zuhren,

Es tann ja nicht mehr: lanrgentahren re t u

So folgen wir ſelbſt alle nach..n

Ach warum wolt Jhr troſtlos weinen?
Es kann nicht ewig Sonne ſcheinen,

Oft kommt fur uns ein truber Tag.
Wer iſt, wer ſieht kein finſtres heute

Allhier in dieſer Kummerzeit,
Wir werden doch des Todes Beute.
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